. >= . 
EEE EEE LEE ⁵—ß GT 
‚ze a Er * yo nu 72 9 


0 
N 


Mittag :Ausgape. 


Oſener 


Dreiundachtzigſter 


Annoncen: 
Annahme: Bircaus. 


In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 


bei C. 9. Alr ici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei . Streiſand, 
in L eſeritz bei ph. Matthias. 
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ö 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Sonnabend, 3. Januar. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Sinns.cens 2 
Annahme⸗Bureaus. 


Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 


beim „Invalidendank“. 


1880. 
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In Leipzig werden dieſes Jahr zwei der großen 


Amtliches. 


. Fach ⸗Ausſtellungen ſtattfinden, welche ſich mehr 
Berlin, 2. Januar. Der König hat dem Gerichtsſchreiber. Rech⸗ und mehr an die Stelle der in Europa ziemlich diskreditirten 
nungsrath Schultze zu Frankfurt a. O., dem Regierungs⸗Dauptkaſſen⸗ 


Welt⸗Ausſtellungen drängen. Zuerſt von Mitte März bis Mitte 


ten Semi = 8 “ f 
Aachen und den ertien Seminarieh- | Mai die Ausſtellung der Drechsler, Bildſchnitzer und Elfenbein⸗ 


Kaſſtrer, Rechnungsra“h Krei 
i r Meſeritz den Rothen Adlerorden 


rer Kiſzewski zu Paradies im Kreiſe 


vierter Klaſſe; dem Oberſten z. D. v. Elpons 1 8 Kommandeur | Graveure von Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn; dann die 
es 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 61, den königl. Kronenorden zweiter | Ausftellung der deutſchen Wollen-Induſtrie. Um dieſe be⸗ 
Klaſſe; dem Rapper e r Rühmekorb zu Coccum im Kreiſe Nien⸗ di 4 16 dre j 


warben fih mit Leipzig auch Dresden und Berlin. Der 
Zentral⸗Verband deutſcher Wollen⸗Induſtriellen war jo gut daran, 
daß drei der größten, beſtgelegenen deutſchen Städte um die 
Ehre, ihn aufzunehmen, wetteifernd buhlten, und er 
ganz frei diejenige wählen konnte, welche ihm am weiteſten ent⸗ 
gegenkam. Das aber that Leipzig in einem Grade, welcher auf 
der Stelle jede Konkurrenz ausſchloß. Und weshalb? Weil ſich 
dort in einer ſtrebſamen, freiſinnigen, durch ihre eigene Arbeit 
wohlhabend gewordenen Bürgerſchaft ein Gemeingeiſt und eine 
kluge Großherzigkeit entwickelt haben, die in Reſidenzſtädten 
vermöge der Gewöhnung, nach oben zu blicken und von 
oben jeden förderlichen Anſtoß zu erwarten, nicht ſo 
leicht emporkommen. Die Vertreter Leipzigs in der entſcheidenden 
Konferenz konnten nicht allein Platz und Gebäude unentgeltlich 
zur Verfügung ſtellen (letzteres noch von der vorigjährigen Kunſt⸗ 
gewerbeausſtellung her vorhanden), ſondern auch einen ſehr er⸗ 
klecklichen Beitrag zu dem erforderlichen Garantiefonds anbieten. 


urg den königl. Kronenorden vierter Klaſſe; dem Ortsſchulzen Kunkel 
a oſtrzembowo im Kreiſe Schubin das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
iehen. 
Deer Kaiſer hat den Geh. Regierungsrath und vortragenden Rath 
ö in der Reichskanzlei Tiedemann zum Geheimen Ober-Regierungsrath 
ernannt. 
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Poliliſche Meberfiht, 


Poſen, den 3. Januar. 
Der deutſche „Reichs⸗Anzeiger“ brachte erſt geſtern die 
Bekanntmachung des mit Oeſterreich⸗-Ungarn ab ge⸗ 
ſchloſſenen handelspolitiſchen Uebereinkom⸗ 
mens. Gleichzeitig lag in wiener Blättern der Wortlaut die⸗ 
ſer Uebereinkunft vor, deren Wichtigkeit für alle kommerziellen 
und induſtriellen Kreiſe nicht hervorgehoben zu werden braucht. 


Die wiener Blätter ſind alſo um reichlich 24 Stunden früher 
in Kenntniß von 


1 
| d 
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. diefem Vertrag geſetzt worden, und So ſchlugen fie ihre Mitbewerber, die in dieſer Hinſicht mit 
die Thatſache verdient wohl wiederholt hervorgehoben zu werden, | ziemlich leeren Händen kamen, ohne Mühe aus dem Felde; und 
daß man den Abſchluß eines ſolchen Vertrages bis wenige doch iſt Dresden unzweifelhaft ſchöner gelegen, Berlin vielmals 


Stunden vor dem Aufhören jeder vertragsmäßigen Beziehungen reicher an Sehenswürdigkeiten und allgemeinen Anziehungs⸗ 


verſchoben und dann zwei Tage lang die Welt im Unklaren] kräften. Die ganz zentrale Lage Leipzigs indeß, die 
über das Geſchehene gelaſſen hat. Wenn irgend etwas, ſo be | Gewöhnung der Geſchäftswelt an die dort von Alters 
weiſt dieſer Vorgang die Nothwendigkeit, daß unſere Handels: | her gehaltenen Meſſen, das Entgegenkommen einer 
politik endlich auf geficherte und dauernde Grundlagen, ſei es im Fremdenverkehr ſozuſagen aufgewachſenen Bevölke⸗ 


welcher Art immer, geſtellt wird. 

N Die im geſtrigen „Reichs⸗Anzeiger“ bezüglich der 

Brtragsverlängerung enthaltene Erklärung lautet wörtlich: 
Wan Seiten der kaiſerlich und königlich öſterreichiſch⸗ungariſch 


Regierung im & 1 ab 
) ide Handelsvertrag vom 16. Dezem⸗ 
e iß Artikel XXVI. mit dem 31. Dezember d. J. abläuft, 
der Abſchluß eines anderweiten Handelsvertrages aber bis zu letzterem 
2 mete nicht mehr in Ausſicht genommen werden kann, der 
Borſchlag gemacht worden, den Vertrag vom 16. Dezember 1878 um 
ein halbes Jahr, bis zum 30. Juni 1 zu verlängern. Die kaiſerlich 
deutſche eh erklärte, dieſem Vorſchlage ohne Einſchränkung 
chon deshalb nicht zuſtimmen zu können, weil in dem beſtehenden 
Bertrage auch Beſtimmungen enthalten jind, deren Verlängerung 
eine Genehmigun des Deutſchen Reichstages erfordern würde, 
terer aber nicht verjammelt und eine Einberufung deſſelben vor 
dem Ablaufe dieſes Jahres nicht in Ausſicht zu nehmen ſei. Da⸗ 
gegen ſprach dieſelbe ihre Bereitwilligkeit aus, diejenigen Beſtim⸗ 
5 Wulfen des Vertrages vom 16. Dezember 1878, deren fortdauernde 
kſamkeit von einer Zuſtimmung des Deutſchen Reichstages nicht 
ae iſt, auch nach Ablauf des Vertrages bis zum 30. Juni 1880 
aufrecht zu erhalten. — Auf Grundlage dieſer Erklärung ſowie derje⸗ 
nigen Vorſchläge, welche hierauf die Kaiserlich und Königlich öſterrei⸗ 
Ar dt che Regierung wegen einer weiteren Vertragsmodifikation 
cht hat, ſind die beiden egierungen übereingekommen, den Han⸗ 
toll ft vom 16. Dezember 1878 nebſt dem dazu gehörigen Schluß⸗ 
ototoll für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1880 mit folgenden 
aßgaben qu verlängern: 
1 eſtimmungen im Artikel VI. des Vertrages, dann im 
. 16 Ben gs Litt. A. und B., ſowie die mittelſt 
werten 25 ö gegenſeitig mitgetheilten Detailvorſchriften 


auch abgeſehen von jener 


Ueber das neue franzöſiſche Miniſterium hat 
man ſich, nachdem der erſte Eindruck vorüber, in Berlin etwas 
mehr beruhigt. Die zur Herrſchaft gelangten näheren Anhänger 
Gambetta's ſind weniger konſervativ republikaniſch als die bis⸗ 
herigen Miniſter, wiſſen ſich aber auch ſchärfer beobachtet, und 
man kann bis zum thatſächlichen Beweiſe des Gegentheils anneh⸗ 
men, daß auch ſie Frieden halten werden. Schon oft, wenn in 
Frankreich ein Wechſel eintrat, glaubten ängſtliche Leute, das Ende 
der Welt ſei gekommen, die ſich aber doch im weiteren Verlaufe 
ganz dauerhaft erwies. Welches Vertrauen könnte auch ein Friede 
einflößen, der auf die Unwandelbarkeit eines Miniſters oder gar 
eines Botſchafters geſtellt wäre? Auch ſind die im Arnim⸗ 
Prozeß enthüllten Depeſchen nicht vergeſſen, die in klarer Weiſe 
entwickelten, daß das republikaniſche Frankreich hier weniger 
bündnißfähig erſcheine als ein legitimiſtiſches oder ſonſtwie mo⸗ 
narchiſch reſtaurirtes. Niemand wird behaupten wollen, daß der 
gegenwärtige Umſchwung in Paris den Franzoſen den Abſchluß 
einer für Deutſchland gefährlichen Allianz erleichtert hätte. Eher 
das Gegentheil. Für eine allzu alarmiſtiſche Auffaſſung der Lage 
fehlen daher bis jetzt greifbare Anhaltspunkte, und niemand, dem 
es um Wahrheit zu thun iſt, wird die Unſicherheit, welche der 
Rücktritt des Miniſteriums Waddington nach außen hin geſchaffen 
hat, übertreiben wollen. Man weiß überdies in Paris ſo gut 
wie in Petersburg, daß Deutſchland und Oeſterreich in allen 
ſchwebenden Fragen vereint vorgehen, und wird ſich ohne Zweifel 
danach einrichten. Deutſchland war der franzöſiſchen Reorgani⸗ 
ſation gegenüber auch auf militäriſchem Gebiete ſtets wachſam 
und wird es bleiben. Um ſo thörichter wäre eine verfrühte Be⸗ 
ſorgniß vor einer Störung des Weltfriedens, welche die Stellung⸗ 
nahme der neuen franzöſiſchen Regierung in den auswärtigen 
Fragen hoffentlich bald verſcheuchen oder doch zurückdrängen und 
mildern wird. 

In der Sitzung der bairiſchen Reichsräthe 
(Herrenhaus) vom 28. Dezbr. iſt der Hafenbrädl'ſche Antrag 
auf behördliche Tarifirung der Lebensmittelpreiſe abgelehnt wor⸗ 
den, allerdings nur mit geringer Mehrheit. Der „K. 3.” wird 
hierzu aus München geſchrieben: 993 1 

„Wi i niger unſer antizipirtes günſtiges Ur⸗ 
theil über das Voltamrtbrdanliche Wiſſen und 2 erſtändnuß der Kants 


85 Vercgapule geſetzt. 
RN Abarungen im Abſatz 1 und 2 des Artikels X. des 
Vertrages, in dem dieſem Vertrage als Anlage A. beigefügten Zoll⸗ 
ichen Erklärungen des Schlußproto⸗ 
e ee 
D ie beſtehenden Geſetze ni. ent⸗ 
1 mitlehel e en zu erlaſſenden Inſtruktionen 
3. Die Beſtimmungen, im zweiten Abſatze des Artikels XV. des 
Vertrages, betreffend das Verbot und die ng 0 
nicht odere Alfa 8 al EN, wird unwirkſam. 
Der zw D Kels XVII. des Vertrages, be⸗ 
treffend ige der Beichlagnahme von Eifenbahn⸗Betriebsmitteln, 
a hd deſſen 8. 0 1 Untergeichneten, im Namen ihrer Re⸗ 
gierungen, die vorſtehende Ertlärung in doppelter Ausfertigung unter⸗ 
zeichnet und ihre Segel beigebrüdt, 31. 
So geſchehen 17 Sr Dt 97 Bi 12. 
Mr. n r 1 
G. 80 gez Széchs ny tolberg. 
Ueber die Erſatz w ahlen 0 err stag in den 
eiden mittelfränkiſchen Wahbr en Ansbach 
und Gunzenhauſen⸗ Dinkelsbühl liegen wn Berichte noch 
En vor, was ſich aus der a pie lücken den 
ländlichen Wahlkreiſe erklärt. Soweit aber die “arten Be⸗ 
richte ein Urtheil zulaſſen, find die beiden Wahlen für die nationallibe⸗ 
rale Partei günſtig ausgefallen, und es werden, möglicherweiſe erſt in 


Sti ; Schrei mer als Geſammtheit nicht zurück; denn mit wenig Ausnahmen, unter 
mer Stichwahl, die Herren Jegel und Dr. Schreiner Wan welche et 8 früheren Kriegsminiſter Freiherrn v. Pranfh 
date erhalten. Die bisherigen Inhaber der beiden ate] rechnen, beſteht die heutige Minderheit, welche Hafenbrädlſch ſtimmte. 


waren der nationalliberale Bezirksgerichtsrath Maurer und der 
„wilde“ Liberale Negierungspräfident von Feder. Die Wahl des 
eren war insbeſondere von einem Demokraten, die des letzte⸗ 

ren von einem Deutſchkonſervativen gefährdet. 


aus ſolchen Herren, zu denen man ſich der That verſehen konnte; und 
wenn die hohe Kammer annähernd vollzählig geweſen wäre, würde 
die jetzt ſehr erheblich erſcheinende Minderheit verhältnißmäßig viel 
weniger ins Gewicht gefallen ſein. Es iſt eine alte Wahrnehmung, 
daß zwiſchen den ehemaligen Standesherren, welche gewiſſermaßen 


x 
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ir. jo groben 3 fen in Kan Kite u 
Bun 8 n e von Biſchöfen zu 


unſern landſäſſigen hohen Adel bilden, und den vom Könige auf Ye 
benszeit ernannten Mitgliedern, die jo zu jagen einfach erblichen Reiche 
räthe, eine Art Mittelpartei nach Art des Reichstags⸗Zentrums bilden, 
die daneben vielfach an die engherzigen Rückwärtsſtrebungen im preue 
ßiſchen Junkerthum (natürlich mutatis mutandis) erinnern. Dagegen 
hat in den Häuptern der ehemals reichsſtändiſchen Familien und in den 
lebenslänglichen Reichsräthen ein verſtändiger Fortſchritt unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung ſeinen beſten Rückhalt. Ausnahmen giebt es jelbitveritänd 
lich in allen drei Gruppen, und in den letzten Jahren ſind z. B. einige 

erbliche Reichsräthe ernannt worden, die, wie die Herren Frhr. v. Cra⸗ 
mer⸗Klett, v. Poſchinger, v. Maffei, an nichts weniger als Reaktion 
denken. Eigenthümlich bei der heutigen Debatte war die Haltung des 
älteſten lebenslänglichen Reichsraths Frhrn. v. Aretin. Mit ſeiner leb⸗ 
hafteſten Zuſtimmung waren ſeiner Zeit die Taxen für Lebensmittel 
aufgehoben worden. Er bekämpft ſie auch iegt mod, ſtimmt aber für 
den Antrag Hafenbrädl, weil — derſelbe Baiern ein Stück jener 
Selbſtſtändigkeit wiedergiebt. Ein anderer früherer Gegner der Taren, 
Graf Lerchenfeld, bekannte wenigſtens, daß er anderer Meinung ge⸗ 
worden ſei — nach unſerem Dafürhalten allerdings nicht der beſſeren. 
In der Mehrheit, die, wie angedeutet, erheblich größer geweſen wäre, 
wenn die Standesherrn nicht jo zahlreich gefehlt hätten, ſtimmten übri⸗ 
ens, was bemerkt zu werden verdient, ſämmtliche anweſende 


rinzen mit Ausnahme des Herzogs Ludwig von Baiern, der 


5 ſeit längerer Zeit als offener Freund der ultramontanen 
Richtung bekannt iſt und damit um ſo mehr von ſeinem Rechte Ge⸗ 
brauch macht, als er durch Verzichtleiſtung auf ſein Erbfolgerecht und 
eine morganatiſche Ehe die hochpolitiſche Bedeutung ſeiner Haltung 
beſeitigt hat. 

Der Pap ſt hat unlängſt, wie die „Italie“ meldet, eine Kom⸗ 
miſſion von Kardinälen und Prälaten zuſammenberufen, um ſich zu 
berathen, ob unter den gegenwärtigen Verhältniſſen das ö ku me⸗ 
niſche Konzil fortgeſetzt werden könne, und im bejahenden 
Falle, unter welcher Form. Nach reiflicher Ueberlegung hat 
dieſe Kommiſſion ihr Gutachten dahin abgegeben, daß es von 
allen Geſichtspunkten aus abſolut unmöglich ſei und zwar aus 
folgenden Gründen: 1) In der Lage, in welcher ſich der Papſt 
befindet, würde die Fortſetzung des Konzils materiell und mora⸗ 
liſch, wenn nicht von der italieniſchen Regierung, ſo doch von 
den Umſtänden ſelbſt unterſagt werden. 2) Das Zuſammenſtrö⸗ 


eben und eine gereizte Stimmung 
hervorrufen. 3) Die Fortſetzung des Konzils würde Koſten bes- 
anſpruchen, welche der heilige Stuhl in feiner bedrängten Situ⸗ 
tion zu erſchwingen nicht im Stande iſt. 4) Die zu behandeln 
den Fragen könnten neue und noch größere Verlegenheiten jchaf- 
fen und ſelbſt die Eiferſucht der Regierungen wachrufen. Mit 
Hinblick auf dieſes Gutachten und andere Motive hat der 
Papſt definitiv auf die Idee verzichtet, das vatikaniſche Konzil 
fortzuſetzen. 5 
Zwiſchen dem britiſchen Botſchafter und der Pforte ſind 
in Folge der Ueberſetzung der Bibel ins Türkiſche Seitens 
eines muſelmänniſchen Prieſters ernſte Differenzen entſtanden. 
Eine konſtantinopeler Depeſche des Reuter ſchen Bureaus vom 
26. d. meldet darüber Folgendes: Im vergangenen September, f 
vor der Bildung des jetzigen Kabinets, verhaftete die Polizei 
einen Miſſionär Namens Köller, unter der Anklage, religibſe 
Traktate vertheilt zu haben. Drei Stunden nach ſeiner Verhaf⸗ 
tung wurde er frei gelaſſen, wobei jedoch die Polizei zur Recht⸗ 
fertigung ihres Verfahrens ein in türkiſcher Sprache verfaßtes, 
in London gedrucktes Buch, das eine dem Islam zuwiderlaufende 
Stelle enthielt, ſowie zwei Manuffripte von Pamphleten glei⸗ 
chen Inhalts zurückhielt. Am folgenden Tage wurde ein Muſel⸗ 
mann, Namens Ahmed Tewfik, unter der Anklage verhaftet, der 
Verfaſſer jener Pamphlete zu ſein; das gerichtliche Verhör des⸗ 
ſelben wurde verſchoben. Sir Henry Layard hat nun während 
der letzten drei Monate die Zurückgabe der dem Miſſionar Köller 
gehörigen Papiere von der Pforte verlangt. Nachdem zwei auf 1 
den Gegenstand bezügliche Noten des Botſchafters unbeantwortet 
geblieben, hat er ſein Geſuch erneuert; und da abermals keine 
Antwort erfolgte, ließ er der türkiſchen Regierung eine Mitthei⸗ 
lung zugehen, indem er ihr drei Tage Zeit ließ, 
nachſtehende Forderungen zu bewilligen; nämlich die Zu⸗ 
rückgabe der Papiere des Köller; die Freilaſſung Ahmed 
Tewfiks, des muſelmänniſchen Prieſters, welcher angeblich 
zum Tode verurtheilt worden iſt, weil er bei der Ueberſetzung 
der Bibel ins Türkiſche betheiligt geweſen, und die Amtsen⸗ 
laſſung des Defterbar Paſcha, Polizeichefs von Angora, der Ahmed 
Tewfik's Verhaftung befohlen, und des Militärkommandanten vonn 
Van, welche beide eine beleidigende Sprache gegen England und 
die britiſchen Konſularagenten in der Türkei geführt haben. Die 
breitägige Friſt iſt inzwiſchen verlängert worden. Der britiſche 
Botſchafter erklärte in feiner Note, daß wenn die 8 Punkte 
Be Forderung nicht bewilligt würden, er Lord Salisbury um 
Weiſungen über den Gegenſtand erſuchen und unterdeſſen die 
diplomatiſchen Beziehungen zu der Pforte aufheben würde. AR 
Antwort auf die Vorſtellungen Sir Henry Layards hat die Pforte * 
denſelben endlich benachrichtigt, daß der Miſſionar Köller kein 
britiſcher, ſondern ein deutſcher Unterthan ſei, und des Weiteren 
Beweiſe beigebracht, daß das Gerücht von der Verurtheilung 
Ahmed Tewfiks zum Tode nicht wahr ſei; derſelbe ſoll, den Er: 
klärungen der Pforte gemäß, im Gegentheil nur einer Vo i 
ſuchung unterworfen geweſen ſein, welche ſoeben beendigt wurde. 
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Ueberdies hat die Pforte Sir Henry Layard die Verſicherung er⸗ 
theilt, daß Ahmed Tewfik mit Nachſicht von den ottomaniſchen 
Behörden behandelt werden ſoll. Eine definitive Beilegung des 
ſeltſamen Handels ſteht unter Vermittelung der befreundeten 
Mächte jetzt unmittelbar zu erwarten. 

Der ökumeniſche Patriarch in Konſtantinopel hat ſich in 
einer Petition an die Pforte gewendet um Herausgabe 
der Güter der Mönche der heiligen Orte, die, 
in den Donaufürſtenkhümern gelegen, ſeinerzeit vom Fürſten 
Cuſa konfiszirt worden ſind. Der Patriarch reklamirt zugleich 
die Revenuen dieſer Beſitzthümer, die ſich auf 20 Millionen 
Franks angehäuft. Die Pforte verſprach, die Petition den 
Mächten mitzutheilen und bei denſelben zu befürworten. Wie 
es heißt, ſoll die Anregung dieſer wider Rumänien gerichteten 
Aktion eigentlich von Rußland ausgehen. 

Zur Lage in Bulgarien geht der „Pol. Korr.“ 
aus Sofia, 15. Dezember ein Schreiben zu, worin das 
vom 6. Dezember datirte Wahlmanifeſt der Partei 
Karawelow mitgetheilt wird. Die Schuld des Kon⸗ 
fliftes wird darin den geweſenen Miniſtern zur Laſt gelegt, 
„welche Alles aufgeboten hätten, um den regelmäßigen Lauf der 
Geſchäfte zu verwirren und zu hemmen.“ \ 

„In der Adreſſe hatten die Abgeordneten, „bemüht, die wahre 
Volksſtimme und den wahren Volkswillen zu vertreten“, dem Fürſten 
die Bedürfniſſe und Nöthe des Volkes bezeichnet, ſowie die Mittel an⸗ 

egeben, welche zur Befriedigung des Landes führen könnten. „Dabei 
onnten wir, heißt es, natürlich nicht umhin, dem erſten bulgariſchen 
Miniſterium das Mißtrauen und die Unzufriedenheit des Volkes aus⸗ 
drücken.“ Herr Karawelow erzählt dann weiter, daß nach Annahme 
der Adreſſe durch die Nationalverſammlung der Fürſt ihn, als 
Präſidenten derſelben, zu ſich berufen und ihm mitgetheilt 
habe, daß er die e des Miniſteriums (Balabanow) an⸗ 

enommen habe und ihn (Karawelow) mit der Neubildung des 

abinets beauftrage; die Adreſſe würde er erſt nach Bildung der 
neuen Regierung entgegennehmen. Auf, den Wunſch des Füriten, 
die Herren Natſchewitſch und Grekow in die Kombination hinein⸗ 
zuziehen, glaubte Herr Karawelow nicht eingehen zu können, und da 
der Fürſt darauf beſtand, legte Herr Kargwelow ſeine Miſſion nieder. 
Während die Nationalverſammlung der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums entgegenſah, ſei am 6. Dezember ganz unerwartet der Miniſter 
des Innern, Burmow, in der Verſammlung erſchienen und habe den 
Auflöſungs⸗Ukas verleſen. Zu ihrem tiefen Bedauern habe in Folge 
deſſen die Nationalverſammlung der wichtigen Aufgabe, die ihr Bee 
geweſen, nicht entſprechen können. — Dieſem Manifeſt iſt am 14. De⸗ 
zember ein geheimer Aufruf gefolgt, in welchem nebſt den Miniſtern 
auch dem Fürſten die Verantwortlichkeit für die „Vergewaltigung des 
Volkes“ auferlegt wird. Die Nation wird aufgefordert, durch die Wie⸗ 
derwahl der unterzeichneten 92 Deputirten dem Regenten den Beweis 
zu liefern, daß „die Bulgaren reif und fähig ſeien, ihre Rechte ſiegreich 
u vertheidigen“. Am Schluſſe des Schreibens heißt es: „Obſchon bis 
Test aus etwa acht Bezirken Vertrauens » Adrefien dem Fürſten zuge⸗ 
kommen find, unterliegt es doch feinem Zweifel, daß das Gros der 


Wähler mit der Partei Karawelow ſympathiſirt und daß dieſe aus 


den Neuwahlen keineswegs numeriſch geſchwächt hervorgehen dürfte. 
In dieſer Eventualität gwfelt auch die eigentliche große Semieriateit 


der Situation.” N 
50 Während es vor dem großen Bürgerkriege, an welchem 


die eingewanderten Deutſchen in den Reihen der Unions 
vertheidiger einen ſo rühmlichen Antheil nahmen, für einen 
Deutſchen unmöglich war, in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich zu einem bedeutenden Amt aufzuſchwingen, ſind in den 
letzten zehn Jahren einzelne deutſche Mitglieder eine ſtehende Er⸗ 
ſcheinung in der Halle des waſhingtoner Repräſentantenhauſes 
geweſen. Der eben verſammelte Kongreß zählt dereu fünf, über 
welche etwas Näheres zu erfahren auch für die Leſer einer trans⸗ 
atlantiſchen Zeitung von Intereſſe ſein wird. Selbſt Maſſachu⸗ 
ſetts, dieſer durch und durch vankeeſirte Staat, hat in der Per⸗ 
ſon des Herrn Leopold Morſe von Boſton einen aus Deutſch⸗ 
land Eingewanderten zu ſeiner Vertretung nach Waſhington ent⸗ 
ſandt. Morſe iſt ein geborener Baier; er kam noch als Kind 
nach den Vereinigten Staaten und iſt heute ein Mann von 48 
Jahren, der ſich im Laufe der Zeit nicht nur auf dem Gebiete 
der Politik in ſeiner neuen Heimathsſtadt Boſton ausgezeichnet, 
ſondern daſelbſt auch ein ſtattliches Kaufgeſchäft aufgebaut hat. 
Aus Newyork, welches ſchon mehrere Deutſche in den Kongreß 
geſchickt, hat dieſes Mal Nikolaus Müller feinen Weg in den 
Repräſentanten⸗Flügel des waſhingtoner Kapitols gefunden, nach: 
dem er in derſelben Eigenſchaft bereits dem vorigen Kongreß 
angehört hat. Die übrigen drei Lanbsleute vertreten Kongreß⸗ 
diſtrikte von Indiana, Minneſota und Wisconſin im nationalen 
Repräſentantenhauſe. Es ſind dies die Herren W. Heilmann 
von Evansville, ein geborner Rheinheſſe; Heinrich Pöhler von 
Henderſon, aus Lippe⸗Detmold ſtammend, und Peter Victor Deu⸗ 
ſter von Milwaukee, aus Aachen gebürtig und zur Zeit Eigen⸗ 
thümer und Redakteur des in Milwaukee erſcheinenden täglichen 
Blattes „Der Seebote“, einer der blühendſten deutſchen Zeitun⸗ 


gen des Weſtens. 
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Focales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Januar. 

Hdlskr. Die Königliche Direktion der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn macht bekannt, daß in ihrem Bahnbereich 
für die Zeit vom 1. bis 28. Januar d. J. die Entladefriſt für 
die von den Empfängern ſelbſt zu entladenden Güter von zwölf 
auf ſechs Tagesſtunden beſchränkt iſt. 

r. [Konzert im Logenſaale.] Heute Abend giebt 
der 14 jährige Leon Schulz, Konſervatoriſt der königlich 
akademiſchen Hochſchule zu Berlin, Schüler des Profeſſors und 
Direktors Jo achim, unter Mitwirkung feiner Schweſter Lu d⸗ 
wika Schulz im Logenſaale ein Konzert. Der kleine Vir⸗ 
tuos wird dabei abwechſelnd auf dem Cello und dem Pianoforte, 
ſeine Schweſter auf der Violine ſpielen. Es kommen im Ganzen 
8 Piecen zur Aufführung, darunter ein Mendelsſohn'ſches An⸗ 
dante, ein Nocturno von Chopin, ein Lied ohne Worte von Men⸗ 
delsſohn. Da Leon Schulz aus Poſen gebürtig iſt und der hieſige 
Königin Luiſenverein ſich das Verdienſt erworben hat, 
für die weitere Ausbildung des hoch begabten Knaben Sorge zu 
tragen, ſo haben die Einwohner unſerer Stadt ein lebhaftes 
Intereſſe daran, die Fortſchritte und die weitere Entwickelung 


. ren . 


dieſes vielverſprechenden muſikaliſchen Talentes zu verfolgen; 
und dazu bietet, nachdem L. Schulz das Konſervatorium in Ber⸗ 
lin gegen zwei Jahre lang beſucht hat, das heutige Konzert die 
beſte Gelegenheit. 


— Ueber die Vertheidigungsſyſteme der 
preußiſchen Monarchie gegen Rußland und 
Oeſterreich hat bereits vor nun 80 Jahren (Januar 1800) 
der Major von Bergen eine Schrift verfaßt, die jedoch nie 
im Buchhandel erſchienen iſt. In der „Natur“ (Nr. 2) wird 
hierüber Folgendes mitgetheilt: „Die Bzura entſpringt etwa 
drei Meilen oberhalb Leczyc, ſchlängelt ſich hier durch einen 
Meile langen Bruch und macht gegen den Nyr einen ſpitzen 
Winkel. Der nämliche Fall findet auch bei dem Nyr ſtatt, der 
bei Gacz ebenfalls gegen Leczye einen ſolchen ausſpringenden 
Winkel bildet. Beide Wäſſer laufen oberhalb dieſer Winkel pa⸗ 
rallel und unterhalb in entgegengeſetzter Richtung, erſteres nach 
der Weichſel und letzteres nach der Warthe. Der Zwiſchenraum 
beider Ecken, alſo von Gacz bis Leczyc, beträgt keine zwei 
Meilen. Er beſteht aus einem über / Meile langen Bruche, 
welcher mit der Niederung des Nyr und der Bzura unmittelbar 
zuſammenhängt und wegen ſeiner Grundloſigkeit mit keinem Wege, 
außer dem 200 Schritt langen, von den Schweden angelegten 
Damm bei Leczyc verſehen iſt. Dem Anſcheine nach liegt der 
Scheitel dieſes Bruches dicht bei Leczyc, und iſt vielleicht nicht 
über 6 Fuß höher, als der Nyr bei Gacz und kaum 1 Fuß 
höher als die Bzura bei Leczyc. Die Leichtigkeit einer Vereini⸗ 
gung dieſer beiden Gewäſſer fällt alſo von ſelbſt in die Augen, 
und ebenſo wird allem Anſcheine nach der Nyr von Gacz auch 
in die Bzura geleitet werden können, wenn es etwa Mangel an 
Waſſer in der Bzura nothwendig machen ſollte. Die Schiffbar⸗ 
machung des unteren Nyr von Gacz bis zu ſeinem Ausfluſſe in 
die Warthe bei Chelm, eine Meile weit, ſcheint keineu größeren 
Schwierigkeiten und nicht mehr Koſten unterworfen zu ſein, 
als ſelbſt die der Warthe in dieſer Gegend, mit der er hier 
von ziemlich gleicher Beſchaffenheit iſt. Auch bei der Bzura 
dürften keine großen Hinderniſſe der Schiffbarmachung im Wege 
liegen; wenigſtens nicht von Leczye bis Lowicz, eine Strecke von 
7 Meilen, woſelbſt fie durchgängig ſehr tief iſt, wenig Gefälle hat und 
in einem ſehr waſſerreichen Bruche fließt, das nicht unter / Meile 
breit iſt. Von Lowicz bis zum Ausfluſſe der Rawka, 1 Meile 
weit, nimmt ihr Gefälle mehr zu, und von hier bis zu ihrem 
Ausfluß in die Weichſel, 3 Meilen weit, wo ſie die Richtung 
der Rawka gegen Norden hin angenommen hat, wird es noch 
ſtärker. Von Lowicz bis zu ihrem Ausfluſſe in die Weichſel hat 
ſie daher auch eine faſt ganz trockene Thalfläche, welches größten⸗ 
theils aus Ackerland, wenig Weiden und noch weniger Wieſen 
beſteht. Es find auf dieſer ganzen 4½ Meilen langen Strecke 
nur ſelten naſſe Stellen anzutreffen.“ Es iſt dies dieſelbe Ge⸗ 
gend, in welcher der General Skrzyniecki im Jahre 1831 gegen 
den von Norden her gegen Warſchau anrückenden Paſchkiewitſch 
keine Schlacht anzunehmen wagte, und aus welcher die polniſche 
Armee nach Warſchau zurückwich, trotzdem ſie nicht von bedeutend 
überlegenen Kräften gedrängt wurde. 


r. In der evangeliſchen St. Pauli⸗Parochie zu Poſen wurden 
im Jahre 1879 geboren und getauft 424 Kinder und zwar 216 
männliche, 208 weibliche. Gekraut wurden im Ganzen 74 Paare. 
Konfirmirt wurden im Ganzen 182, und zwar 93 männliche, 89 
weibliche. Die Anzahl der Kommunikanten betrug 3785, und 
zwar 1272 männliche, 2513 weibliche; davon waren 142 Kranken⸗Kom⸗ 
munikanten (60 männliche, 82 weibliche). Verſtorben ſind im Ganzen 
303 Perſonen, und zwar 146 männliche, 157 weibliche. 

r. Eine willkürliche Namensveränderung. Der „Kuryer 
Poznanski“ bringt in einer Korreſpondenz aus der Provinz die Mitthei⸗ 
lung, daß ein Standesbeamter neuerdings den Namen eines polniſchen 
Bauern, welcher die Geburt eines Kindes auf dem Standesamte an⸗ 
meldete, ganz willkürlich aus Kröl in das gleichbedeutende König 
umgeändert habe, ſo daß ſomit das Kind künftig einen anderen Namen 
als der leibliche Vater führen wird. Es würde dieſe willkürliche Na⸗ 
mensänderung ganz unglaublich erſcheinen, wenn die Nachricht in der 
Korrespondenz nicht mit aller Beſtimmtheit und nach Einſicht der ſtan⸗ 
desamtlichen Beſcheinigung gegeben wäre. 

‚r. Den Nachtwächtern iſt vom Magiſtrate auch in dieſem Jahre, 
ſowie früher, der Neufahrs⸗Umgang verboten worden. Es 
ſchließt dies Verbot natürlich nicht aus, daß man den Wächtern der 
nächtlichen Sicherheit, die gerade in den 1 25 Monaten unter der 
ungewöhnlich ſtrengen Kälte ſehr gelitten haben, zur Aufmunterung 
in ihrem ſchweren Berufe gelegentlich ein kleines Neujahrsgeſchenk zu 
Theil werden läßt. l 5 . 5 

r. Raubanfall. Ein Fleiſcherlehrling, welcher Mittwoch Nach 
mittag von Kaub Meiſter nach Nataj abgeſchickt worden war, um 
dort Vieh abzuholen, wurde in der Nähe der Weidenpflanzung hinter 
dem Städtchen von zwei Männern angefallen, die das Geld von ihm 
forderten. Als jedoch auf den Hülferuf des Lehrlings ein Mann her⸗ 
beieilte, liefen die beiden Männer davon. 


r. Thierquälerei. Freitag Mittag bewegte ſich durch die 
Auen ein mit Möbeln ſchwer beladenes Führwerk, vor welches 
ein hinkendes Pferd geſpannt war, dem der linke Vorderfuß verbunden 
war. Das abgetriebene Thier vermochte mit dem Fuße nicht aufzu= 
treten, und bewegte ſich, vor Schmerz zitternd, auf drei Beinen 
mühſam und langſam vorwärts. Ein Schutzmann, der dies bemerkte, 
hielt das Fuhrwerk an, und veranlaßte den Se des Pferdes, den 
Wagen durch ein anderes Pferd fortſchaffen zu laſſen; das hinkende 
Pferd dagegen mußte ausgeſpannt und nach Hauſe gebracht werden. 

§ Wreſchen, 1. Januar. [Verſetzung. Kirchliches. 
Kreistagsabge ordnete. Feuer.] An Stelle des Oberzoll⸗ 
Inſpektors Ungefroren aus Pogorzelice, welcher am 1. Januar als 
Oberſteuer⸗Inſpektor nach Liſſa verſetzt worden, iſt der Steuer Inſpek⸗ 
tor Herzke aus Halle a. S. als Oberzoll⸗Inſpektor nach Pogorzelice 
verſetzt. — Nach Ausweis der evangeliſchen Kirchenbücher find im ver⸗ 
floſſenen Jahre 75 Kinder in der hieſigen Parochie getauft worden, 
davon waren 39 Knaben 36 Mädchen; unter dieſen ſind drei uneheliche 
Kinder zu verzeichnen. Es wurden überhaupt 4 Kinder weniger getauft 
als im vorherigen Jahre. Konfirmirt wurden 57, davon 34 Knaben 
und 23 Mädchen. Getraut wurden 15 Pagre, 1 Paar mehr als im 
vorigen Jahre; 1 Paar, welches ſtandesamtlich die Ehe geſchloſſen, hat 
die kirchliche Trauung nicht nachgeſucht. Geſtorben find im Ganzen 
41 Gemeindeglieder, unter dieſen 17 männliche und 24 weibliche. Unter 
der Geſammtzahl befinden ſich 25 Kinder. Im Alter von 60 Jahren 
ſtarben 9 Perſonen, und das höchſte Alter von 89 Jahren erreichte nur 
ein Gemeindemitglied. — Als Kreistagsabgeordnete iur aus der Land⸗ 
gemeinde folgende Perſonen gewählt: 1. Wahlbezirk: Vorwerksbeſitzer 
‚ojeph Kunce aus Bierzglin und Wirth Heinrich Stiller aus Pſary⸗ 
Bauland. 2. Wahlbezirk: Vorwerksbeſitzer Martin aus Strzallowo und 
Wirth Zehner aus Galezewo. 3. Wahlbezirk: Gutsbeſitzer v. Broekere 


aus Kamien und Wirth Abramowicz. — Vor einigen Tagen brannte 
in Paruchowo, hiefigen Kreiſes, die Scheune des Wirthes Burdelak total 
nieder. Dieſelbe war mit 700 Mark verſichert und wird hier vorſätzliche 


Brandſtiftung vermuthet. r 
[Kirchliches. Diebſtahl. 


g. Jutroſchin, 2. Januar. 
Kurigſum. Polniſche Bienenzeitung. Bienen⸗Ver⸗ 
ein. Feuer in Zdunv.] Laut der geſtern von der Kanzel herab 
mitgetheilten Ueberſicht wurden im verfloſſenen Jahre in der hieſigen 
evangeliſchen Parochie 81 Kinder geboren (worunter zwei Zwillings⸗ 
paare, zwei todtgeborene und fünf uneheliche), dem Geſchlecht nach 41 
Knaben und 40 Mädchen. Geſtorben ſind 66 Perſonen, 31 männliche, 
35 weibliche. Getraut wurden 16 Paare. Kommunikanten waren 
1584. — Kürzlich kam ein hieſiger Handelsmann mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk, auf welchem er außer diverſen Spezereiwaaren auch noch mehrere 
Paſſagiere hatte, von Rawitſch. Zwiſchen Oczkowice und Dlonie wur⸗ 
den ihm trotz der auf dem Wagen befindlichen Perſonen für ca 50 M. 
Waare vom Wagen geſtohlen. — Ein hieſiger Kaufmann hatte ſich 
kurz vor dem Feſte ein Paar feiſte Weihnachtskarpfen gekauft und in 
einem Waſſerbehälter in ſeiner Remiſe untergebracht. Als jedoch 
am andern Tage die Karpfen geſchlachtet werden ſollen, fand 
ſich nur noch eine halbe Karpfe vor. Die Ratten waren 
ihm zuvor gekommen, hatten die Karpfen herausgefiſcht 
und — verzehrt. — Vom geſtrigen Tage ab erſcheint in Krotoſchin 
unter der Redaktion des Herrn v. Stabrowski in Chocieſzewice eine 
Bienenzeitung in polniſcher Sprache. Der Pränumerationspreis beträgt 
ährlich 2,50 Mark. — In Kröben hat ſich kürzlich ein Bienenzüchter⸗ 
ein, der zweite im diesſeitigen Kreiſe, gebildet, deſſen Vorſitzender, 
der eben genannte Herr v. Stabrowski aus Chocieſzewice, der ſchon in 
Amerika im großen Umfange die Bienenzucht mit günſtigem Erfolge 
betrieben haben ſoll, iſt der Beſitzer der Herrſchaft Chocieſzewice. Prinz 
Wilhelm Radziwill hat dem Herrn v. Stabrowski ein Areal von zehn 
Morgen zum Betriebe der Bienenzucht überwieſen. — Vor einigen 
Tagen brach in dem ſtädtiſchen Hoſpital zu Zduny Feuer aus, welches 
jedoch, Dank der baldigen Hülfe, nur das betreffende Gebäude zerſtörte. 
Der Gerbermeiſter S., welcher zu lange in den mit Rauch und Qualm 
gefüllten Bodenräumen verweilte, wurde ohnmächtig herausgetragen, 
jedoch wieder in's Leben zurückgerufen. 
U Sranftadt, 1. Januar. [Konkurs. Vorträge g* r 
Oberſchleſien. Landwirthſchaftlicher Verein. Er- 
nennung. Dr. Meinert.] Ueber das Vermögen des am 5. No⸗ 
vember v. J. hier verſtorbenen Schloßvorwerksbeſitzers Benno Ramcke 
iſt der Konkurs eröffnet worden. Soviel bis jetzt uns bekannt gewor⸗ 
den, belaufen ſich die Hypotheken⸗ und Privatſchulden auf ca. 90,000 
Mark, denen ca. 60,000 Mark Aktivas 3 — Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Direktors Struve hat ſich hier ein Komité gebildet, 
welchem es gelungen iſt. Kräfte zum Halten von Vorträgen zum Beſten 
der Nothleidenden in Oberſchleſien zu gewinnen. Es ſind ſechs Bor: 
träge in Ausſicht genommen, welche von Geiſtlichen und Lehrern der 
Realſchule gehalten werden. — In der Hauptverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Ruſtikalvereins am Sonntage hielt Direktor Struve 
einen intereſſanten Vortrag über Spaltpilze, welchem allſeitig die 
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Alsdann ſchritt man zur Wahl 
des Vorſtandes pro 1880. Als Vorſitzender wurde Gutsbeſitzer Aug. 
Goldmann von hier und N deſſen Stellvertretern Direktor Struve 
von hier und Gutsbeſitzer Rösler⸗Neuguth gewählt. Die Wahl als 
Schriftführer fiel auf Kantor Pfeifer⸗Oberpritſchen und als deſſen 
Stellvertreter auf G. Seimert von hier und Fr. Hentſchel in Heiers⸗ 
dorf. Zum Rendanten wurde Stadt kaſſenrendant Fendler wieder⸗ 
ewählt. — Dem Kreisſteuereinnehmer Ramcke iſt der Charakter als 
echnungsrath verliehen worden. — Oberſtabsarzt a. D. Dr. Meinert, 
welcher ſeit mehreren Jahren hier praktiſch thätig war, hat mit Neu⸗ 
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der Saal der Glashütte gewählt. Beſucher waren ſo zahlreich erſchie⸗ 
nen, daß der Saal gänzlich be oi war. Der Ertrag war dem ent⸗ 
ſprechend und erreichte die Höhe von ca. 400 M. 

... Oſtrowo, 1. Januar. [Armenunterſtützung.] Wie 
ich eben höre, hat die Stadtverwaltung monatlich 300 Mart zur außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützung der hieſigen Armen für die Sauer des 
Nothſtandes bewilligt. Es iſt eine 3 ernannt, die ſich mit 
drr Verwendung des Geldes in geeigneter Weiſe befaßt. Es ſind drei 


Küchen etablirt, aus denen von morgen ab nach Bedürfniß 130 bis 


150 Portionen Suppe zur Vertheilung kommen ſollen. Siebzehn Da⸗ 
men aus dem Frauenverein werden die Beauſſichtigung und Leitung 
der Küchen ꝛc. führen. 

— . .—.— 


Erziehung der Handwerks⸗Lehrlinge. 
(Eingeſandt.) 


Ein Theil der großen Nufgabe, die unſer gegenwärtiges Geſchlecht 
Sang der „ſozialen Frage“ i 
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\ u: 170—180 ; e gering M. 100115, mittel M. 130—140; 


Leipzig, 30. Dezember. 


 Kainmers oder einer Axt eingeſchlagen worden. 


kurz, ein un ibliches Bi 8 
R ift der beſchreibliches Bild des Entſetzens. 


laubt nun, die entſtandene Lücke müſſe durch neue Arten von Schul⸗ 
— erſetzt werden. Was nun auch eine ſolche Schule, heiße ſie 
nun Fortbildungs⸗ oder Handwerkerlehrlings - Schule, leiſten mag, ſo 
kann ſie doch nie die Erziehung durch den Meiſter erſetzen; denn der 


n t in der Schule ſtreift nicht an die Lehre in der Werkſtätte. 
Der Fortbildungs⸗Schulunterricht ſoll die in der Volksſchule erworbe⸗ 
nen Kenntniſſe in der Art und der Richtung befeſtigen und erweitern, 


daß dieſelben dem Schüler ſtets in ihrer unmittelbaren Beziehung auf 
die Bedürfniſſe des Lebens erſcheinen und daß er ſich ihrer in ſeiner 
beruflichen Thätigkeit zu bedienen lernt. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


AJn einer bei der königlichen Oſtbahn angeſtandenen Sub⸗ 
miſſion auf Schienen wurde die niedrigſte Offerte vom Hörder 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Verein mit 178,5 M. pro Tonne franco Ber⸗ 
Uin geſtellt; die übrigen Angebote bewegen ſich zwiſchen 180 und 195 
Mark. Die Ver. Königs⸗ und Laurahükte offerirte mit 185 M. Die 
Preiſe ſind durchſchnittlich volle 20 M. höher als bei den letzten Sub⸗ 
miſſionen. 

r Berlin, 30. Dezember. Ueber die von den Eiſenbahnen 
auf Weiſung des Miniſters Maybach aufzuſtellenden Bedingungen für 

ie Gewährung von Frachtkredit mit längerer als ein⸗ 
monatlicher Zahlungsfriſt olgendes authentiſch feſtgeſtellt 
w 


88 ird Frachtſtundung mit längerer als 
„Vom 1. Januar 1880 ab w 0 beim. &m Fanden von Kohlen 
und einigen anderen Maſſengütern und zwar ann gewährt, wenn 
die ee Durcfchnittafumme der von dem Kredit⸗Inhaber der 
Eiſenbahnverwaltun j Frachten bei dreimonatlicher Zah⸗ 
lungsfriſt 5—7000 Mark, bei ſechsmonatlicher Zahlungsfriſt mindeſtens 
3000 Mark beträgt. Zur Sicherſtellung der Eiſenbahnverwaltung hat 
der Kreditnehmer durch Hinterlegung von ſicheren Werthpapieren 
Kaution zu beſtellen. Ju ſicheren Papieren ſind in erſter Reihe zu 
rechnen preußiſche Staats und vom Staate garantirte Effekten, ſowie 
Aktien⸗ und Prioritäts⸗Obligationen der betreffenden Eiſenbahn, ein⸗ 
ſchließlich der laufenden Kupons bezw. Dividendenſcheine, ſodann aber 
auch ſichere Prioritäts⸗ Obligationen anderer deutſcher Eiſenbahnen, 
nebſt zugehörigen Kupons und Talons, ſowie nach Sicht zahlbare, 
von einem der Eiſenbahnverwaltung als ſicher bekannten Bankhauſe 
alzeptirte Wechſel. Bank: und Induſtriepapiere werden als Kaution 
nicht angenommen. Die Kreditirung erfolgt nur in Höhe des von 
der Eiſenbahnverwaltung feſtzuſtellenden Werthes der deponirten 
Kaution mit der Maßgabe, daß der Kautionswerth von Effekten mit 
böchſtens 90 Prozent des bei Hinterlegung derſelben giltigen Kurſes 
angenommen wird. 
A Nürnberg, 31. Dez. [Hopfenmarktbericht von Leopold 
7 1 Fer isch in Felge der en lui Die Stimmung am 
arkte bat ſich in Folge der ſeit Montag eingetretenen gelinderen 
Witterung etwas befeſtigt, ohne daß jedoch die Umſätze noch hohere 
Zahlen als in der vergangenen Woche erreicht haben. Die Frage be⸗ 
zieht ſich nach wie vor hauptſächlich auf gute grüne Hopfen. Die Zu⸗ 
fuhren ſind unbedeutend, im Laufe der nächſten Woche erwartet man 
aber das Eintreffen größerer Sendungen, Die Lager find gut beſetzt, 
. derſelben liegt jedoch nicht vor. Primawaare 5 
wenig vorhanden. Das Exportgeſchäft bleibt, da der engliſche Markt 
mit Aufträgen zurückhält, leblds. Die Notirungen find unverändert, 
fie lauten — bei verſchiedenen Sorten mangels Umſatzes nur nominell: 
Marktwaare mittel M. 115—125, prima M. 135—140, Gebirgs⸗ 
bopfen M. 1504170, Hallertauer gering M. 120—130, mittel M. 145 
bis 160, ger M. 185—195; e e SR (Wolnzach, Au) 
ekunda M. 165—180, prima M. 200—220; Spalter Land, leichtere 
agen, M. 180 —220; Württemberger mittel M. 135—150, 


mag 


prima 


a Wim . 120—130, mittel M. 135—145, 

5 190; Altmärker M. 90—110; Elſäſſer gering M. 110— 120, mittel 

M. 125—140, prima M. 165—170; Oberöſterreicher M. 115—125; 

Lothringer M. 100—120; Belgiſcher M 90—110, 78er M. 20-50: 
7er M. 10—20. 


[Produktenbericht von Her⸗ 
mann FJaſtrow.] Wetter: mild. Wind: W. Be: früh 27/9“. 
ermometer, früh + 22. 
Weizen ſtill, pr. 1000 Kilo Netto loko 228—231 M. bez., feinſter 
über Notiz. Roggen feſt, per 1000 Kilo Netto loko hieſiger 
185—192 Mark bez., do. ruſſiſcher 176—184 Mark bez. und 
Brf. — Gerſte per 1000 Kilo Netto loko biefige 160—193 
M. bez. u. B., do. Chevalier 206—215 M. bez., do. ſchleſiſche 188 bis 
200 M. — Mal; pr. 50 Kilo Netto Iofo 14,75—15,50 Mark bez. — 
ge ker 10 1000 Kilo Netto loko 140—145 M. bezahlt, do. ruſſiſcher — 
Nett ezahlt, do. böhm. — bez, do. 17 —, Mais pr. 1000 Kilo 
i 2 oko amerik. 160 Mark bezahlt, do. rumän. 165 Mark Br. — 
E ch Mr. er 08 A dat a 20 0 2. bez. 
} pr. lo Netto loko große 50 M. bez., do. 
kleine 185—203 M. b Br., do. Futter 150—160 M. bez. — 


rima M. 175 


Bohnen pr. 100 filo Netto lolo 23 W M. b Lu pi 

pr. — bez. u. Br. — Lupinen 
* Sin Netto loko gelb 110—115 M. bez. u. 5 — Oelſaat 
pr. io Netto Raps 240—250 M. Br. — Oelkuchen pr. 


100 Kilo loko hief. 14 


Netto 15 Faß Ur M. Br. — Rüböl rohes, ruhig, pr. 100 Kilo 


flüſſiges 56 M. bez., pr. Dezember⸗Januar 56 M. 
oh 1 Brf. 15 5 ei n 4 Ta 1 = er 

Dns re nöl per kilo Netto ohne Faß loko 
en es 126130 r., do. ausländ. 94 M. Br. Rleer aat 

nalität weiß n. Qualität 40—90 M,. loko roth nach 
Spiritus nach gebend do. ſchwed nach Qualität 40—80 Mark. —. 
Gd. d. 20. Dezbr. loc pr. 10000 Liter pCt. ohne Faß loko 60 M 


N 60,40 M. Gd 

„Meiningen, 2. Januar. Gewinne e 
rämien Pfandbriefe: 3000900 W. 9% ach. 191 
Sere 993 Ar. 2. Arie 1900 Nr Je 339 Nr. 19, Serie 317 Wr. 6, 
Ir 22, Serie 3636 Nr. 6. Serie 2350 Nr. 20, Serie 3181 


act. , t Fee der de 20THt. 

1333, 1539, 1566, 1643, 1986, 2056, 2590 195 2160 2941. 3305 

3356, 3475, 3548, 3603, 3605, 3757, 85885. 
3 7 & 2 ER = 

ee 3500, J0 did Merreihifcien Laie 

20.000. a0 gi 12 Serie 2860 ; je 5000 Fl. Nr. i. Serie on 

Serie 2800. Sanftige oesogene Seren 8 124, 341, 006, 845, 970, 
Pr 0 8 „52222. 


Bermiſchtes. 


* Stuttgart, 31. Dezember. Ein gräßliches Verbrechen 
tt geſtern Abend in der Weberſtraße 55 , eine, Treppe, hoch, begangen 
worden. Der daſelbſt wohnende, etwa 40 Jahre a te Zimmermann 
Ferd. Waibel iſt ſammt ſeiner Frau und zwei Kindern Sobn det wor⸗ 

Nur eine Tochter von etwa 13 Jahren und ein oem von etwa 

8 Jahren find, übrigens ebenfalls mit erheblichen Verletzungen am 
opfe, noch am Leben, allen Andern ſind die Hirnſchalen mittels eines 
Der Anblick, den die 
ohnung bietet, iſt grauenhaft. Der Mann auf dem Boden, die Frau 
im Bett in Blutlachen, der kleine Säugling in der Korbwiege neben 
ıtter, kaum mehr als menſchliche Gestalt blutbedeckt, zu erken⸗ 

ein anderes Kind, ebenfalls ermordet, gänzlich mit Blut bedeckt; 
ſchrei 5 Der That verdächtig 
43 jährige einäugige Bruder des Ermordeten, ein Mühlarzt, der 


nen, 


ſeit einigen Tagen hier zum Beſuch bei ſeinem Bruder war und flüchtig 


iſt. Geſtern Abend hörte eine Hausbewohnerin Streit und nach 
10 Uhr heftige klatſchende Schläge; ſie glaubte, es ſeien, was 
in den letzten Tagen öfters vorgekommen ſein ſoll, Händel in 
Waibel's Wohnung ausgebrochen „ deshalb nicht weiter 
in 


vorzuliegen ſcheint. 
wird gezweifelt. 


Telegraphiſche Machrichten. 


Elberfeld, 2. Januar. Der ehemalige Landtagsabgeord⸗ 
nete Geh. Oberjuſtizrath Dr. Philippi iſt in der Neujahrsnacht 
in Poppelsdorf geſtorben. 

München, 2. Januar. Bei der am 30. v. Mts. im 5. 
Wahlkreiſe von Mittelfranken (Dinkelsbühl) ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagswahl erhielt Dr. Schreiner (nationalliberal) 3658 Stimmen, 
Regierungsrath Luthardt (konſervativ) 3638 Stimmen. Es ift 
eine Stichwahl erforderlich. 

ien, 2. Januar. Der Eisſtoß auf der oberen Donau 
hat ſich geſtern Nacht und heute Vormittag von Marbach aus 
in Bewegung geſetzt und iſt heute Vormittag 11 Uhr bis unter 
Krems vorgedrungen, woſelbſt der Waſſerſtand die Höhe von 

612 Zentimeter erreicht hat. Stein und die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſind bereits überſchwemmt; Krems iſt gefährdet. — Die 
oberen Donauzuflüſſe ſind im Steigen. Von Tulln bis zur 
ungariſchen Grenze ſtehen die Eismaſſen noch. 

London, 2. Januar. Der „Standard“ erfährt, die Kö⸗ 
nigin habe dem Kaiſer von Rußland ihre große Befriedigung 
über die Ernennung des Fürſten Lobanoff zum Botſchafter in 
London ausgeſprochen. 

Petersburg, 2. Januar. Ein Telegramm aus Cannes 
vom 31. Dezember meldet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat den 
geſtrigen Tag befriedigend verbracht und mit Appetit gegeſſen. 
Der Schlaf war Nachts in Folge des Huſtens und Herzklopfens 
weniger ruhig; des Morgens fühlte ſich Ihre Majeſtät etwas 
. — Der Großfürſt Paul hat ſich geſtern ins Ausland 
egeben. 

Niſch, 1. Januar. Die Skupſchtina hat einen Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich des Expropriationsverfahrens bei Eiſenbahnbauten 
angenommen. 

Bukareſt, 1. Jan. Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem die Häfen Braila, Galatz, Tultſcha, Su⸗ 
lina und Küſtendje auf 10 Jahre für Freihäfen erklärt wer 
mit 60 gegen 12 Stimmen angenommen. 

Konſtantinopel, 2. Januar. Ein Telegramm des 
„Standard“ aus Skutari meldete, daß in Prizrend ein Aufſtand 
ausgebrochen ſei, in Folge deſſen zwei Kirchen und mehrere 
Wohnhäuſer der Chriſten geplündert und angezündet wurden; 
die Garniſon wäre unfähig, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Nachricht iſt vollkommen unrichtig; es herrſcht nicht nur 
in Prizrend, wo ſich Mukhtar Paſcha befindet, ſondern auch in 
den der montenegriniſchen Grenze am nächſten gelegenen Orten, 
wie Jakova und Ipek, die vollſtändigſte Ruhe. 

Newyork, 2. Januar. Schatzſekretär Sherman macht be⸗ 
kannt, daß er für 5 Millionen Dollars Obligationen für den 
Tilgungsfonds anzukaufen beabſichtige und die bezüglichen Ge⸗ 
bote bis zum 7. d. entgegennehme. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in an 
nd Inſerate 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen u 
übernimmt die Malen e 


B. (Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Poſen.) Von den vielen 
Wohlthätigkeitsvereinen der Provinz, welche das edle Beſtreben haben, 
ei allgemein, theils im Bereich einzelner Stände den ſchmerzlichen 

eißelſchlägen der Noth ſo viel als möglich n — 115 

. \ erſelbe z& 

egenwärtig nahe an 1000 Mitglieder, welche zu größten Theil dem 
ehrerſtande angehören; jedoch hat der Wohl eee auch aus 
anderen Ständen dem Vereine eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Mitgliedern zugeführt. Der Verein hat den Zweck, hilfsbedürftigen 
Lehrer⸗Wittwen und⸗Waiſen Unterſtützungen reſp. Stipendien und 
andere Wohlthaten zu vermitteln, oder ſelbſt Unterſtützungen zu ge⸗ 
währen, nöthigenfalls für Unterbringung hilfloſer Waiſen in Familien 
oder milde Anſtalten Sorge Ai tragen, ſowie auch die Erziehung der⸗ 
ſelben zu beaufſichtigen. Mitglied des Vereins wird Jeder, welcher 
einen Jahresbeitrag von mindeſtens 1 Mark jährlich zahlt. Der 
Verein gliedert ſich in Zweigvereine, deren jetzt 45 über die ganze 
Provinz verbreitet ſind. Das vermittelnde Organ des Vereins iſt die 
„Schulzeitung der Provinz Poſen“, welche auch als 
Organ des Provinzial-Lebrervereins — und ſich überhaupt die 
Vertretung aller Intereſſen des Lehrerſtandes unſerer Provinz zum 
Ziele geſteckt hat. Wenn der Peſtalozzi⸗Verein, der vor einem Jahre 
noch 256 Mitglieder zählte, innerhalb eines Jahres einen ſo außer⸗ 
ordentlichen e enommen hat, jo verdankt er denſelben 
einerſeits dem glücklichen Ereigniß der goldenen Hochzeitsfeier unſeres 
erlauchten Kaiſerpaares, welches für die Erleichterung des Looſes 
aller Hilfsbedürftigen bekanntlich von hervorragendem Einfluß 
geweſen iſt, andererſeits jedoch den aufopfernden Bemühungen 
der Herausgeber des genannten Blattes, das ſeit Beginn des 
vorigen Jahres zum Beſten des Peſtalozzi⸗Vereins in's Leben gerufen, 
fort und fort das Vereinsleben rege erhalten und auf die Neugründung 
von Zweigvereinen hingewirkt hat. Leider hat ſich daſſelbe bis jetzt 
nur einer äußerſt mäßigen Unterſtützung ſeitens der Lehrerſchaft unſerer 
Provinz zu erfreuen — 7555 Der Abonnementspreis des Blattes be⸗ 
trägt bei wöchentlichem Erſcheinen in Stärke von mindeſtens einem 
Bogen vierteljährlich nur 1 Mark, Wenn ſämmtliche Lehrer der Pro⸗ 
vinz daſſelbe zu halten ſich entſchließen könnten — eine Forderung, die 
im Hinblick auf den ſel ftlofen Zweck und den reichen, zum Theil ge⸗ 
diegenen Inhalt des Blattes gar nicht 1 erſcheint — jo 
könnte der Kaſſe des Peſtalozzi⸗Vereins jährlich eine Summe von 
10,000 Mark zur Unterſtützung der Lehrer⸗Wittwen und — 1 zuge⸗ 
führt werden. Mögen die Lehrer der Provinz den letzteren Gedanken 
recht ernſtlich in Erwägung ziehen! — 


Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Lverein der umfangreichſte fein. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
Barometer Ther⸗ 
Datum. Stunde. 260 über | mo⸗ Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. 
2. Jan. Nachm. 2 27 11.53 . 4% ) 1 bedeckt Ni 
3. Aunds 10 27, 117790 . 4% W 23 bedeckt schw. R.) 
3. = Morgs. 0 27 1131 J 3% W A2 bedeckt 1gh 


) Regenmenge 30,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadralfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1 Januar Mittags 128 Meter. 


.. — 
Wetterbericht vom 2. Januar, 8 Uhr Morgens. 


* . a. 0 Gr. 
Ort. nacb Meere and. Wind. Wetter. 
Den | 7 
openhagen „ 
Stockholm s — 0,6 
aranda . — 3,6 
etersburg. 4,9 
oskau ſti ; — 91 
Cork 764,0 W leicht Bath bed. 3 5.5 
Breit . 768,5 DIE mie ebel „ 
elder 762.0 SW mäßig bedeckt 5,8 
lt 759.0 WER ftarf bedeckt 4,4 
gamburg 769,8 W friſch bedeckt) 6,8 
1 7 7550 44 55 & 7 5 Rebel 5 
eufahrwaſſer a wa egen } 
Memel 761,4 S friſch bedeckt 5) 0,8 
aris 771.8 S leicht bedeckt 6,1 
Karlsruhe % E ſchwach bebe 8 
Wiesbaden 709.3 SW ill bedeckt 03. 
Kaſſel 766.0 SW leicht wolkig 5.9 
München 771,9 W ſtark Regen 4.5 
Leipzig 767,3 SW leicht bedeckt 3 6,2 
Berlin 7622 SW ſchwach bedeckt 8.0 
Wien 767,0 WR sei Regen 53 
Breslau 764,9 VEN ſchw. bedeckt 9) 458 
1) Seegang leicht. *) Seegang mäßig. ») Seegang hoch.) Neblig, 
feiner Regen, geſtern Regen. ) Seegan Rübig 9 Geſtern Regen. 

) Geſtern und Nachts öfter Regen. Geſtern Regen.) Regneriſch. 
Pu Ueberſicht der Witterung. a 
ee e 8 der 3 Küſte 
veran im Nordſeegebiete unruhige Witterung, deren Fortpflanzung 
nach Oſten hin waleſcheinlich iſt. In Süden 1 egen ſind die Wunde 


ſchwächer geworden. Während im nördlichen Oſtſee⸗Gebiete beträcht? 
liche Erwärmung eingetreten iſt, herrſcht über Weſt⸗Europa bis na 
Oſtpreußen und Mittel Norwegen mildes, trübes, vielfach nebliges 
Wetter. In Deutſchland fanden ſeit geſtern fait allenthalben Nieder- 
ſchläge ſtatt. Nizza: Nord, leicht, heiter, plus 6 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Frankfurt a. M., J Jam, (clas Gounſe), Schluß matt 
an a. M., 2. Januar. uß⸗Courſe. uß matt. 
Lond. Wechſel 20,335. Pariſer do. 80,67. Wiener do. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1443. Rheiniſche do. 15375. Heſſ. Ludwigsb. 925. RD Nr Anti, 
1313. Reichsanl. 97%. Reichsbank 1573. Darmſtb. 146}. Meininger 
B. 93. Oeſt.⸗ ung. Bk. 725,00. Kreditaktien“) 261. e 613%. 
Papierrente 5913. Goldrente 703. Ung. Goldrente 843. 1860er Looſe 
1283. 1864er Looſe 304,00. Ung. Staatsl. 205,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
76%. Böhm. Weſtbahn 1914. Eliſabethb. 156. Nordweſtb. 134. 
Galizier 221. anzoſen“) 2364. Lombarden“) 744. Italiener 
1877er Ruſſen 89%. II. Orientanl. 605. Zentr.⸗Pacific 1073. 
Diskonto⸗Kommandit —. 1 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2583, Franzoſen 2333, Ga⸗ 
lizier —, Ungariſche Goldrente —.—, II. Orientanleihe — —. 1860er 
Looſe —.—, Lombarden —. 


per medio reſp. per ultimo. a 1116 
a. M., 2. Januar. _ Effekten » Sozietät. Kreditaktien 
) — * 2343, Lombarden 73, 1860er Looſe 1273, Galizier 
„ österreich. Silberrente 613. ungar. Goldrente 843, II. Orientan⸗ 
u We Goldr⸗rente —, III. Orientanleihe —, Papierrente —, 
Ziemlich feit. 
Wien, 1. Januar, (Privatverkehr.) Kreditaktien 293,90, Fran⸗ 
zoſen 272,00, Galizier 253,80, Anglo⸗Auſtr. 145,20, Papierrente 69,35, 
öſterr. Goldrente 81,65, ungar. Goldrente 97,673, Marknoten 57,775, 
Napoleons 9,31, Lombarden 83,20, 1864er Looſe ——. Animirt, Bah⸗ 
nen durchweg bedeutend höher. 
Wien, 2. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Animirt. In Bahnen ſtur⸗ 
miſche Hauſſe. Spekulationspapiere und Renten leebhaft und ſteigend. | 
Papierrente 69,623. Silberrente 71,00. Oeſterr. Goldrente 81, 
Ungariſche Goldrente 97,924. 1854er Looſe ——. 
130,50. 1864er Looſe 166,50. Kreditlooſe ——. Ungar 


Kreditaktien 29 


259 
a 


ungar. Bank 840,00. Türk. Looſe 16,00. Unionb 
Deutsch la en Wech 904 116 75 
ätze 57,10. Londoner „78. 
Amſterdamer do. 96,60. Napoleons 9,31. Dukaten 5, 
we en e 
achbörſe: Schwächer. ita 50. 
en, 2. J Abendbörſe. Kreditaktien 291,25, o⸗ 


eruhigt. 
ari Januar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 81,45, An- 
leihe von 1872 115,35, Italiener 81,77%, Türken 9,873, Türkenlooſe 
, öſterreich. Goldrente — J ungar. Goldrente 8615, III. Orient⸗ f 
anleihe 59%, Egypter 281,25, Spanier exter —, 1877er Ruſſen —. 

Banque otomane —.—, Lombarden 182,50. Feſt. Be 
Paris, 2. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. Die Liquidation 
sport für 3proz. Rente 0.21, armorti⸗ 


8, 1, 


für Renten ill gut verlaufen. 
Urbare 0,27, Anleihe von 1372 0,37. 
3 proz. amortiſirb. Rente 83,50 excl. Zproz. Rente 81,60. Anleibe 
de 1672 115,573. Italien. 5proz. Rente 81,90. Oeſterr. Goldrente 71. 
ung Goldrente 865. Ruſſen de 1877 937. Franzoſen 597,50. 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75. Lombard. Prioritäten 252,00 excl. 
rken de 1865 9,97 


Tu : 
Credit mobilier 650, Spanier ter. 15%, 
kanal⸗Aktien 730, Dongue ottomane 532, Sie generale 560, 


20 Ban Egvpter 278. Banque de Paris 885, Banque descompte 
820, Banqueahypothecaire 685, III. Orientanleihe 59%, Türkenlooſe 
34.75, Londoner Wechſel 25,23 leihe so, Tarte 


Pr lorenz, 2. Januar. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,18 excl, Gold⸗ 
4 Petersburg 1. Januar. Wechſel auf London By‘ II. Orient⸗An⸗ 
babe — ML Orientanleibe En 5 er dr 
on, 2. Januar. onſols 9775, Italien. 5proz. Rente , 
S 7 6 Zproz. Lombarden HF 1 
1 God⸗ 
do. Papierrente —, Ungar. Go 
Rente 833, Oeſterr. Goldrente 703, Spanier 15, Egypter 55. 


Ct. f 
Fein Schlußkurſe.) Wechsel auf London in Gold 
a el au is 5,22. SpCt. fundirte Anleihe 1038. 
4501. fundirte Anlelle von 1877 101. Erie Bahn 2. Central Paeffe 
1141. Newyor. Centralbabn 1293 


Me 


b nr nen = 1000 Kilo loko 137—200 nach Qualität kundig 18,000 Zentner. 5 24.8 bez. —Spieite 
5 


Produkten: Courſe. 
anuar. Petroleum matt. (Schluß bericht) Stan⸗ 1000 Kilo loko 135—156 1 25 Qualität . Liter loko ohne Faß ver Januar 59.2—59,1—59,2 


gefo Haf 
bord wii white ih 940 bez., pr. Dezbr. —, pr. Januar 7,40 bez., per Jan.⸗ fordert, Suffüicher 135-141 bez., Pommerſcher 143 bis 147 beza = 5 A = 
Mer 190 Br. ver April-Sumt 8,10 Brief Ofte und Weſtpreuziſcher 1 6 Kehl, leer 11 50 55 1 e 1 een 5 e 
Fermer melt. 5 gen ia a, (ul Kerne matt Reben vel DR Nan 152 Pegahlt bes Sa Juri 1533 be “in "Be-fündigt 1000 e Juni, 035-033 bet, er n p 634-632 
ne ma iq, eizen per ai 152 beza er Mai⸗Juni a e⸗kündi [ a 1 
April⸗Mai 239 Br „88 Gd Mai⸗Juni 241 Br., 240 Gd. Rog⸗ ae Re 1 7 57 148 bezahlt. Ex b ſe ai ee 1000 Kilo 2 130,000 Lier Regulitungspreis 59,3 besahlt. (B. 3) 


en 99855 173 —210 Futterwaare 10217 . — Mais % (An d B f 
* still. Gerſte still. Ruböl Ru loko 575, per Mai 57}. Spiritus 3 1000 Kilo loko 183130 bez. nach Suahtät, Rumän. — ab Sage nb: S een gesch 5 Er 

iq, se Januar 531 Br., ver Februar⸗März 524 Br., per April Mai Bahn bez., Amerik. — ab Bahn bez. — Weizenmehl per 100 
514 Br., per Mai⸗Juni 51 Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 1500 Sad. Pe⸗ Kilo brutto, 00: 32,50—30,00 M., 0: ö 50 M., 01: 


troleum ich befeſtigend, Standard white Iofo 7,80 Br., 7,60 Gd., per 29.0027, 92 M. — Ro mes enmebl ind. Sack, 0: 26,225.25 
Januar 7,60 Gd. ver Februar⸗März 7,80 Gd. O Nate Regneriſch. * 01: 244 ee, 1 55 ii nr 1 Belt 24, ee 24075 per ms 
ruar 24,45— eza ebruar⸗ 275 0 per März⸗ 

Vrodulten-Vörſe. April — bezahlt, per Apri⸗eai 2 4,80—24,75 bez., > Mai⸗Juni 

Berlin, 2. Januar. Wind: NW. Wetter: 24.80— 24,75 bez. Gekündigt 7000 er ee & 24, 10. 


er 1000 Kilo foto 200—240 Mark nach Qualität gefordert, gelber ge. — ee: per 1000 Kilo Winterraps 
er M. ab Bahn bezahlt, per Januar — bezahlt, per ale N. D. — bezahlt, Winter⸗Rübſen 230-240 M., 808. 

per u. Mai 240 — 2393 bezahlt, per Mais bez. 5 110 — bezahlt — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54.2 
7 5 entner. flüſſig — M., mit Faß 54,5 M., per Januar 54,6 bez., per 


per April Mai 968 Bed 267 7 Gd. per Mat Jun 167 Br., 166 Gd., 
—— Barom. 283 Wind: SW. — Weizen geſchäftslos. 
per 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 215—230 M, weißer 215 bis 
230 M., per Frühjahr 236 M. Br. u. Gd. — Hopgen 103 
per 1000 Kilo loko inländiſcher 166 — 170 M., Ruſſiſcher 163 bis 168 
per Frühjahr 170,5—170 M. bez., per Mai⸗Juni do. M. bez, 
per Juni⸗Juli — M. bez. — * matt, per 1000 Kilo loko Brau- 2 
144—153 M., Futter- — M., Chevalier 165 bis 170 M. — Hafer 
ftille, per 1000 Kilo loko 132 bis 142 M. — Erbſen ohne andel. 
— Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Kils loko 215 bis 235 M., 
per April⸗Mai 248 M. nom., per September⸗Oktober 260 M. nom. 
5 . 5 va 7 557 1 5 220 bis 9206 — —— W 
auer pr o loco bez. — öl wenig verän per 
Januar Jebruar 54,6 bz, per 9 Februar Marz en.) März April | 100 Kilo loko 15 der bei Kleimigteiten, flüffiges 56 M. Br., ver 
bezahlt, per April⸗Mai 55,5 —56—55,9 M., per Mai⸗Juni 56,2 Januar 54 M. b er April⸗Mai 56 M Br. — Spiritus ruhig. 
his 56,5 bz. Gefündigt — Itr. Regulirungspreis — bezahlt. — per 10,000 Liter pet.“ 8 ohne Faß 58,6 bed, per Januar und N 

Leinöl 100 Kilo loko 67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo | nuar⸗ Februar 58,2 M. bez. u. Gd., per Frühjahr 60,5—60,7 
loko 25,0 per Januar 24,8°25—24,6—24,9 be ahlt, ae MS a x bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Juni — M. — Angemeldet: 20,000 
Februar 27.825 25,624. bezahlt, per Februar⸗März25,3—2 2 Liter Sphitus Negulirungspreife: Nüböl 51 M. Spiritus 58,2 M. 

Di lt. 1 t 53.000 ner. Reguli bez, per März April — bez., per April-Mai 25.252 back Ge — Petroleum lofo 8,6 Di. tr. bez. Requlirungspreis 8,6 M. tr. 


2 


Berlin, 2. Januar. Der geſtrige Privatverkehr iſt ſehr günſtig 
verlaufen; bei regen Umſätzen ſtellten ſich die Kurſe durchweg höher. — 
Bei der Feſtſtellung der Kursnotirungen erfolgten bei denjenigen 
Aktien, deren Dividenden⸗Scheine heute getrennt werden, folgende be⸗ 
ſondere Veränderungen: der Betrag der (geſchätzten) Dividende, 
welcher den laufenden Zinsfuß (gewöhnlich 4 Prozent) überſchreitet, 
wird der Notirung vom oo Dezember abgezogen; der Betrag der 
geſchätzten Dividende, welcher den laufenden Zinsfuß unterſchreitet, 
wird der letzten Notirung zugeſchlagen. — Der heutige Verkehr 
eröffnete gegen Mittwoch bedeutend höher, während gegen ge⸗ 
ern raſch einige Abſchwächungen eintraten. Die Meldungen aus 

ien hatten günſtig gelautet, und hier herrſchte heute auch eine gute 
Stimmung namentlich mit Rückſicht auf die Flüſſigkeit des Geldſtan⸗ 


ER welche durch die d Aa nnen der an den Staat übergehenden | die zweite Stunde; namentlich 1 8 leichte Papiere, kleine 
Bahnen und durch die Kündigung der Prioritäts⸗ Obligationen dieſer . in erſter Linie, beſte Beachtung. Doch machten ſich 
ahnen immer noch erhöht wird. Kreditaktien zogen 95 n Mittwoch | zu Anfang der letzten halben Stunde politiſche Beunruhigungen bes 
2 2 M. an, Franzoſen 7 M., Dortmunder Union Prozent, Lau- merkbar, deren eigentlicher Urſprung zwar nicht zu ermitteln war. 
rahütte 2 Prozent, Deut ſche Bank, Diskonto⸗Kommandit⸗ ⸗Antheile, Aber trotzdem ermattete der internationale Markt. Per Ultimo notirte 
Obericteiiche, Mecklenburger, Bergiſche, Galizier, Böhmiſche Weſtbahn] man: Franzoſen 475—70—470,50, Lombarden 147—6,50—7, Ä 
u. a. zogen beträchtlich an und gingen recht lebhaft um. Auch für | 146,50, Kredit⸗Aktien 522,50—3, 50-—518—19, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
fremde ? ng namentlich für nee Goldrente und öſterreichiſche Antheile 191,50 —2,50—1,50—192. Dortmunder 99,75 bez. und Gd., 
Looſe vom Jahre 1830. Im Uebrigen herrſchte feſte Haltung; das Ge⸗ Breslau⸗Warſchauer Stamm - Prioritäten 101,75 bez. und Gd. Oels⸗ 
ſchäft war ziemlich — vereinzelt aber durch die e Gneſener Stamm⸗ Prioritäten wurden mit 41,50 ſtark gehandelt und 
unregelmäßig. Anlage⸗Papiere fanden die beſte Beachtung, und lagen | blieben ſehr geſucht. Der Schluß war wieder jeſter. 
meiſtens rechtzfeſt; deutſche Anleihen und fremde Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen waren evorzugt. — Die feſte Haltung 8 — auch auf 


echte Oderuf. Bahn bs 20 B 3 v. 1874 4 


f 2 
. omm. H.⸗B. 1.1205 101.50 G . Aktie 
Zonds: U. Aktien: Vörſe. 3 6 IV. 1105 101,50 9 4 105,25 © mäniſche 40 5:6 e de 101,00 G 
| Berlin, ben 2. Januar 1880. Rom. II rg. 1005 | 98110 55 G Wett 4 290 ö 
Preußiſche ones. und Geld: Pr. BC H.⸗Br. mb 102,40 bz Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 58,50 bz G de. do⸗ 5 101,90 bz G 
Samen do. do. 1 5 100,20 G andels⸗Geſ. 4 101,50 8 G5 ilſit⸗Inſterburg 5 5 : b. 35 
Conſol. Anleihe 104 30 bz do. do. 5 49,0 © | de. Kaſſen⸗Verein. 4 164.00 € Weimar⸗ Geraer e i 4 
do. neue 1876 1 97,25 bz G Pr. C.⸗B. Pidbr⸗ 5 101,00 bz Breslauer Disk.⸗Bk. 4 95,75 bz 66 5 II. 4 101,80 8 
Staats⸗Anleihe 97,25 bz | do. unk. rüdz. 1105 1110,60 B tralbk. f 4 | 16,50 bz G Eſſenbahn- Priorität III. 4101.80 8 
Staats: | 16150 b bo. 1872 u. 0 90 anne 5 ug. P 2 ee Of GV 101.00 & 
Berl. Sit Obl. 410310 b 5 Cöln. We slerbank 4 103,25 bz G do. do. II. 5 1 
f + 92,50 C 1965 100,50 bz Danziger Privatb. 4 106,50 0 5 
f Saldo. d v 8. Kfm. Ai do. 0/5 103,00 b BR ädter Bank 4 146,90 bz G i 1.4 
—.— brie fe: Schleſ. Bod. 6 5. 1103,60 0 Zettelbant 4 105.25 bs ! palle⸗Sorau⸗Guben 4 | 33,00 bi 4103, 
diner 45 103,30 bz B I do. 47 100,70 G Deſſauer 1 495,00 bz G [Hann.⸗Altenbeken 17,80 v. St. g. 35 90, G 
5 107,00 A tettiner Nat. Hop. 100,25 b 4 124,50 bz BI d i do. do. Litt. B. 31 90,50 bz G 
Lanbſch Central 4 | 98,10 6 do. 0. 43 97,50 4 142,20 bz 29,50 bz do. do. Litt. C. 35 84,70 bz G 
Be. Neumärk. ai 9385 8 Kruppſche Obligat. 5 110,00 bz 15 85.00 U 42,00 bz G 4 10200 5 © 
D. neue „ h P 0 2, 
4 97,70 b 8 eichsbank. 41 154.50 b G .,451102,00 bz B 
— 4103,10 b5 it. I ae e 40 190.50 55 Med 98,50 bz B 4101,20 b 
N. Brandbg. red. 4 18 Ber Geraer Bank 4 95,50 8 erſchl.⸗M 99,25 3 4 | 97,00 8 Sale olſsein 
| Oſtpreußiſche 3} 87.50 bz do. Bds. (fund. o, 00 bz G ade, Handelsb. |4 | 53,00 G A een len 2,350 b3 G 4 | 97,00 B J. 
g do. 497,40 b5 — fm 00 ese Privat, 4 1100,09 U c Sb 4. 614500 6 4101,00 8 5 
d 102,75 ba © Nenpehf Stb. el kredb. 4 87,00 bz G 149,00 bz 4 TER: 
f Bo —— che Ei 87.80 bz Braun Std.⸗Anl. 6 8 pwotbck übner) 1 2 . 40 IV. 
do. 4 | 97,60 bz önigsb. Vereinsb. 4 100,10 bz G 68,00 bz G 2 Dortm.⸗Soeſt 4 B V. 
h x; 44.102,60 b} za 4 Keipsiger, ene 14 1144,10 Di 142,00 bz do. do. 4 6 
oſenſche, neue 4 | 98,00 U G 250 fl. 154% 3 Discontob. 4 | 83,50 bs B Ahemniſche 153,30 55 do. Nordb Ir. W. 
ei nice 4 9700 0 do. Cr. 100 re iebung f Ba Privatb. 4 1113,50 bz do. Lit. B. v. St. gar. 4 | 96,50 bz G] do. W K. 4 Ausländiſche Prioritäten. 
8 Eau che 3 0. Cr. 100 fl. 1858 — Ziehung 1b Bodencred. fr. 57,00 8 Sage ebahn 12,75 bz GJ do. do. II. 4 
ee (En 5 BE e 
She. nee 61 9780 W ee Golbrente 6 | 84,90 be 9 = 90475 b 18 e 95 ee. 10720 l Bde. de. AL | 88808 
497,50 bz do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 83,40 bz 5 4 102,75 bz G 104,00 bz B [ni 101,20 bz B 5 | 88,20 8 
8 44.102,00 50 G 00 bz 14 152.75 0 48,00 bz G 5 100,25 bz 5 | 88,20 
do. II. Serie f it4 49.25 55 G 43 98,00 55 5 | 73,75 8 
do neue 4 6 Defterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 20.75 bz G 4 98,25 G 5 77.50 
o. 4102,20 G 5 Poſener Spritaktien 4 44.00 bz B [Amſterd.⸗Rotterd. 4 116,25 bz 4 98,25 G 5 | 71,20 
Rentenbriefe: 6 Petersb. Intern. Bk. 4 | 95,00 0 Auſſig⸗ 4 190,00 bz B 5 1102,00 B R 5 | 68,90 
Kur- u. Neumärk. 4 | 98,60 bz Poſen. Landwirthſch4 | 62,00 0 Böhm. Weſtbahn 5 | 95,70 bz 4 | 9,75 8 Mh Sal CB. je 31.00 
0 eunseſche 4 | 98,40 bz 8 PoſenerProv.⸗Bank 4 111,50 G Breſt⸗Graſewo 497,75 G Mainz⸗Ludwigsb. 53 
oſenſche 4 | 97,90 bz a Bee. Bank⸗Anth. 43 Breſt⸗Kiew 410050 b do. do. 3 
a 48890 b Pes BER, | 6 Dodenredit 4 | 83,75 53 © [Dur-Bobenbadh 53,75 5 G 410080 © 3 364.50 65 
hein⸗ u. Weſtfäl. 1 | 98,70 b; 3 0 Bo Zentralbdn. 4 1125,60 bz G Gliinbetb- a. os 77.75 bz nl 3 348,00 b5 G 
Süchſiſch 4 98.70 0 [do de. A. 9 18625 pp.⸗Spielh. 4 112.25 bz G Na oſeph 5 do. 4 97,20 bz 5 5 104.90 55 © 
I Schelſde 4 | 99,75 bz 5 ge e 147700 0 55 110,25 15 5 497,20 bz B 5 104.90 b5 G 
5 Sächfifche 4 1112,40 G 54,50 IV. v. 4510020 bz Oeſterr. Nordweſt. 5 | 84,10 8 G 
Sououvereignes 20,26 G 5 Schaaff et Santo. 4 08,00 bz G do. VI. do. 4 97,20 bz B Leſt. Nrdwſth Lit. B 5 | 80,60 
D-Sconfeitüde 16,14 bz B 1 Schleſ. Bankverein 4 106,50 bz G do. VII. 4101,50 8 ‚do. Geld⸗Priorit. 5 N 
500 G 5 üdd. Bodenkredit 4 127.50 0. resl.⸗Schw.⸗Freib. 4101.00 G 5 | 78,00 bz G 
Dollars 4,16 G 5 | 89,10 bz do. do. Litt.G. 44 101,25 © 9 75,20 55 B 
Jud dals f 1 Do Induſtrie⸗ 4101,10 bz 3 5 | 75,90 b B 
do. 500 Gr. 9. 4004 8 148.90 55 Brauerei Patzenhof. 4 in 058 P 88 Bn. > 
Wenge Banknoten do. do. ».1866 5 1149,90 b5 Dannenb. Kattun. 1 21,00 5 104,50 bz G 76,00 bz ö 
y do. einlösb. Leipz. do. 2 A. Stiegl. 5 60,30 bz G Deutiche Baugeſ. 4 63,00 G 4 2 256,90 bz G 
and}. Bantnot. | 80 6; do. gd bo, 51845 © isch Eiſenb⸗Vau ! | 10,50 d; do. deen ya | 9750 8 36056 
Kiez 8 he e Doerr ai 80,00 b B le Sonn- Oden 4110300 0 
b e 0. 5 onnersmarckhü „00 bz; alle⸗Sorau⸗Guben 
ede eee ane e HE Sind 8 
2 E 2 5 9 E 4 3 h 
i „A. v. 9025 9 Bo au dat 459.75 b5 B naeh. Spinn. 4 en Be 85 1. 441 bi G . do. Oblig. 5 89,60 bz B 
2 1 a. zu 95 55 1 — 0 iR 9,90 bz G loraf. Charlottenb. 4 Br al 8 G Breſt⸗Grajewo 5 920 b B 
d dn F 4419950 © i 105 | 8,2. © 
1 4 132.80 6 4 103, 5 | 66.00 b; l 41 „00 b5 
5 Braun im e 0275 b 40015 le. — 1 Sem 0 25330 b = 50 de 187 440080 & 91,30 b5 
2 43 Ka fl. 8 2M. mmobilien (Berl.) 4 83,09 Hi 6 97,00 bz 
N .1341131,90 bz Dr 2 0 8 8 ＋. Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 88,75 bz G o. do. B. 4 9 bz B RB 80,75 bz — 
7 31.124,80 b3 3 95 N Lauchhammer 1 | 46,00 bz G 5 do. Wittenberge 41 g 2.00 b 5 
5 11500 55 8 8 100 Fr. 8 2 Laurahütte 1127.25 b; G 5 45/00 bz © | do. do. 3 84,75 8 85,00 bz B 
. 5 113,50 bz © [Bf 1.1005. 3T. Luiſe Tiefb.⸗Beraw 4 | 74,50 bz 5 tiederſchl⸗Märk. 1. 4 98,50 B 97,50 bz G 
> Pr.⸗A. v. 186613 Magdeburg Bergw. 4 4 do. 11.2 62} thlr. 1 | 9,50 G 81,50 5 
HVoöecker Pr.⸗Anl. 3181,90 bz Foo. de 1005.20. Mavienhüt.Bergw. 1 | 83,10 b; © | 5 do. Sbl. I. u. . 4 99.90 G Aber Näſan 5 102,75 55 
Meecklenb. Eiſenbſch. 30 90,10 bz ien öfl. an S 173,00 55 Menden u. Schw. B. 4 | 95,00 bz B 5 do. do. 1 conv. 4 | 98,50 [Mosk⸗Smolensk 92.90 bz 
4 3 er 95 — 35.10 bz 5 50.700 f. 2 N. 51130 b Sberſchl. Eif⸗Bed. 4 | 70,25 bz G II. Serie 5 berſchleſiſche 4 92,50 bz B 
3 o. Pr.⸗Pfdbr. 4 1117,50 8 > Oſtend 4 1 Gaſchw⸗ Ms. Sberſchleſiſche B. 31 33,80 b 
Qld che ae 3 150.50 G 4 no Phönix B.⸗A. Lit. A 4 87,00 bz G [Märkiſch⸗Poſen 5 do. 4 94.50 3 B 
4 2.6. .- B.⸗Pf10 5 10460 G f Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 52.00 © [Magd.⸗Halberſt. B. 3 4 01,50 
5 do. 4700 % | *) Zinsfuß der Rad Banf fürs tedenhütte 4 1195,25 do. do. 6.5 3} 39,75 bz 
N dach „Sootb. unk. „ 1102,00 C 8 echſel z, für Lombard 5pct. Bank⸗Iihein.⸗Naſſ Bergw. 4 Narienb.⸗Mlawla 5 47 98.70 bz 
9 do. 43 98,70 ba islonto in Amſterdam 3, Bremen — bein. Beil; Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 74,75 bz G 
2 1 Qi: Pi. 5 1101,40 bz rüſſel 33, Frankfurt a. M. 4, am-! Stobwaffer Lampen 4 Oberlauſitzer 5 a 
* ER der. ⸗H.⸗A. 5 97.75 bz G eur eipzig —, London 3. Paris[Unter den Linden 4 10, Oſtpreuß. Südbahn 5 50 bz 
= 5 95,50 bz G c 6. Wien 4 pCt. Wöhlert Maſchinen 70 bz Poſen⸗Creuzburg 5 60.7 75 bz 
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